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Bekanntmachung.
Durch Allerhöchſte Verordnung Seiner

Majeſtät des Haiſers und Königs iſt in
Verſolg des Geſetzes betreſfennd Aenderungen
der Wehrpflicht vom I1. 2. 1338 25)
die Aufbietung des Landſturme

zum Schutze unſeres bedrohten Vaterlandes
befohlen.

Es wird dementſprechend angeordnet:

A. Für den Landſturm Aufgebots
Die nicht militärpflichtigen Perſonen, welche bei

der Aushebung dem Landſturm I. Aufgebots zu
geteilt worden ſind und das 39. Lebensjahr noch
nicht

Landſturmrolle anzumelden.
Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht

binnen 3 Tagen nach dem im 1. Abſatz dieſes
Aufrufs geſetzten Termin bewirkt, wird mit Frei
heitsſtrafe von 6 Monaten bis zu 5 Jahren be
ſtraft (Militärſtrafgeſetzbuch S 68), ſofern nicht
wegen Fahnenflucht eine härtere Strafe verwirkt iſt.

Ausnahmen:
Die Militärpflichtigen und die noch nicht 20

Jahre alten Perſonen ſind von dieſem Aufruf nicht
betroffen. Jhre Aushebung erfolgt im Wege des
gewöhnlichen Erſatzgeſchäftes.

Die im Auslande beſindlichen, vom Aufruf be
troffenen und nicht ausdrücklich befreiten Perſonen
haben alsbald in das Jnland zurückzukehren und
s als möglich zur Landſturmrolle anzu
melden.

B. Für den Landſtutrm 2. Aufgebots
a) Bei dem Bezirkskommando ihres Wohnortes

haben ſich binnen 48 Stunden mündlich oder ſchrift
lich unter Vorlage etwa vorhandener Militärpapiere
alle Perſonen nachbenannter Art zu melden, ſofern

ſie nicht bereits im Heere verwendet werden:
Landſturmpflichtige ehemalige Offiziere, Sani

täts, Veterinär Offiziere und obere Militärbeamte
des Friedens und Beurlaubtenſtandes des Heeres
und der Marine.

Nicht mehr Landſturmpflichtige, aber zur Ver
wendung im Landſturm freiwillig bereite Perſonen
gleicher Art.

Ehemalige Unteroffiziere des Friedensſtandes
des Heeres oder der Marine, welche mindeſtens
acht Jahre gedient haben und nicht mehr land
ſturmpflichtig, aber zur Verwendung in Offizier
ſtellen freiwillig bereit ſind.

b) Die ausgebildeten Mannſchaften des Land
ſturms 2. Aufgebots haben ſich mit ihren Militär
papieren bei dem Bezirkskommando ihres Wohnſitzes
in nachſtehender Weiſe zu melden

Jn Torgan auf dem Hofe des
Bezirkskommandos:

Am 15. Mobilmachungstag (1. Land
ſturmtag) den 16. Auguſt 1914:

I. Sämtliche Anteroffiziere und Mannſchaften der Garde-
und Provinzial Feldartillerie, welche in den Jahren
1870 bis einſchl. 1875 geboren ſind.

vollendet haben, haben ſich nach näherer An
ing ihrer Ortsbehörde am 16. Auguſt zur

2. Sämtliche Anteroffiziere und Mannſchaften der Garde
und Provinzial-Fußartillerie, welche in den Jahren
1870 bis einſchl. 1875 geboren ſind.

3. Sämmtliche Anteroffiziere und Mannſchaften der Garde
und Provinzial-Pioniere, welche in den Jahren 1870
bis einſchl. 1875 geboren ſind.

Am 17. Mobilmachungstag (3. Land-
ſturmtag) den 18. Auguſt 1914:

1. Sämtliche Anteroffiziere und Mannſchaften der Garde
und Provinzial-Kavallerie, welche in den Jahren
1870 bis einſchl. 1875 geboren ſind.
Sämmtliche Anteroffiziere und Mannſchaften des Garde
und Provinzial-Trains, ſowie der Garde und Pro
vinzialMilitärbäcker, welche in den Jahren 1870
bis einſchl. 1875 geboren ſind.

Sämtliche Garde- und Provinzial Oekonomiehand
werker, welche in den Jahren 1870 bis einſchl. 1875
geboren ſind.

wärter, welche in den Jahren 1870 bis einſchl. 1875
geboren ſind.

Am 21. Mobilmachungstag (7. Land-
ſturmtag) den 22. Auguſt 1914:

I. Sämtliche Anteroffiziere und Mannſchaften der Garde
und Provinzial Jnfanterie ſowie der Garde und
Provinzial Jäger, welche in den Jahren 1870 bis
einſchl. 1875 geboren ſind.
Sämtliche Sanitätsmannſchaften aller Waffen, welche
in den Jahren 1870 bis einſchl. 1875 geboren ſind,
ſowie die als Waffenmeiſter ausgebildeten Mann
ſchaften derſelben Jahrgänge.

Als erſter Landſturmtag iſt der
16. Auguſt feſtgeſetzt worden.

Auf Grund des Artikels II S 26 des Geſetzes
vom 11. 2. 1888 ſind von jetzt ab die Landſturm
pflichtigen den Militärſtrafgeſetzen und der Dis
ziplinarſtrafordnung unterworfen.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht an
dem unter a bezw. b beſtimmten Tage Folge leiſtet,
wird mit Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten Militär
ſtrafgeſetzbuch 8 64) und, wenn die Stellung nicht
innerhalb dreier weiterer Tage erfolgt, mit Frei-
heitsſtrafe von 6 Monaten bis zu 5 Jahren beſtraft
(Militärſtrafgeſetzbuch 68), ſofern nicht wegen
Fahnenflucht eine härtere Strafe verwirkt iſt.

Für die im Auslande befindlichen verlängert
ſich die Geſtellungsfriſt um die Zeit, welche nach
erlangter Kenntnis von dem Aufruf zur ſofortigen
Rückkehr erforderlich iſt.

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
vorausſichtlich nur ein verhältnismäßig geringer
Teil, namentlich des ungausgebildeten Landſturms,
benötigt werden wird. Es handelt ſich vorläufig
nur darum, eine genaue Ueberſicht von den ver
fügbaren Landſturmpflichtigen zu erhalten, deshalb
muß ſich Jeder in der oben vorgeſchriebenen Weiſe
zur Stammrolle melden, es liegt aber noch keine
Veranlaſſung vor, voreilig Beruf oder Stellung
aufzugeben.

Torgan, den 15. Auguſt 1914.

Bezirkskommandv.

Sämmtliche Garde und Provinzial Militär Kranken

Sämtliche aus gebildete Landſturm-
pflichtige der Kavallerie und Jufan-
terie haben ſich entgegen der vorſtehen
den Bekanntmachung vom 15. Auguſt

unverzüglich
(ſpäteſtens bis 18. Auguſt)
alſo nichſt erſt am 18. oder 22. Auguſt,
beim Bezirkskommando zu ſtellen.

Torgau, den 16. Auguſt 1914.

Hetztrks Kommand o.
Nach einem ergangenen kriegsminiſteriellen Erlaß

haben die agktiven, auf Heimatsurlaub ſich befindlichen
Schutztruppen-Angehörigen, ſoweit ſte dem Mannſchafts-
ſtande angehören, ebenſo, wie es für die Perſonen des
Beurlaubtenſtandes im Abſatz 3 des S I der Kaiſerlichen
Verordnung vom 21. 2. 14 zum Wehrgeſetz für die
Schutzgebiete vom 22. 7. 13 (Beiheft zur Wehrordnung
Seite 13 bereits angeordnet iſt, bei einer allgemeinen
Mobilmachung in das Heer zurückzutreten.

Die Schutztruppen- Angehörigen werden aufgefordert,
ſich ſofort bei dem Bezirkskommando ihres Aufenthalts-
prtes zu melden.

Torgau, den 10. Auguſt 1914.
Ki

Die Einberufung des Landſturms durch katſer
liche Verordnung iſt erfolgt. Wer die Waffe tragen
kann, an den ergeht jetzt der Ruf, ſich fertig zu
halten, um ſein Leben für das Vaterland einzu
ſetzen. Ein neues Zeichen dafür, wie furchtbar ernſt
die Stunde und ihre Pflichten ſind, wie furchtbar
ernſt auch die Auffaſſung der Männer, die jetzt an
der Spitze des Reiches ſtehen.

Auch auf ſie, die in der langen Zeit des
Friedens wohl kaum noch hofften, dereinſt für das
Vaterland die Waffe zu tragen, blickt die Nation
voll Vertrauen Zunächſt berufen, den anderen,
Glücklicheren, Raum zu ſchaffen, die Arbeit zu leiſten,
die auch in Kriegszeit das Land nicht entbehren
kann, an den Dämmen und Brücken, und über die
Gefangenen zu wachen, werden ſie doch vielleicht
auch berufen werden, dem Feinde auf grüner Heide
entgegenzutreten. Und dann wird von ihnen die
Geſchichte in ihre Bücher den gleichen Heldenſang
ſchreiben, wie einſt, vor hundert Jahren, dem Land
ſturm, der Napoleons Ketten zerbrach,

Nicht unerwartet iſt der Aufruf gekommen.
Denn heute gilt es, alle Kräfte des Volkes für den
großen, ſchweren Anprall zu organiſieren, der im
mer drohender heranrückt, und rechtzeitig zu ſorgen,
daß dort, wo ein ſchwerkräftiger Arm noch ungeübt
iſt, zur rechten Zeit ihm Schulung werde. Gilt es,
den letzten Atem von Mann und Roß an die herr
liche Aufgabe zu ſetzen, die heute dem deutſchen
Volk winkt, an die Sicherung auch aller Früchte
germaniſcher Knltur, ſo muß eben die Nation ihr
Lebensrecht beweiſen, indem ſie bis zum letzten
Mann ſich bereit hält zum heiligen Kriege



Warum der Landſturm berufen wird Was
halbamtlich erklärt wird, verdient den gleichen
Glauben, wie alles, was bisher von der Leitung
des Heeres zu uns drang. Dieſe Erklärung lautet:

Da wir nicht nach einer Front, ſondern nach
drei Fronten kämpfen, iſt die nächſte große
Aktion, dafür Sorge zu tragen, daß unſer Feld
heer in ſeiner Weiſe durch Abkommandierung
von Wacht- und Transport-Kommandos ge
ſchwächt wird. Ganz abgeſehen davon, liegt es
aber auf der Hand, daß es falſch ſein würde,
die mächtige Kraft, die in unſerem Landſturm
liegt, ungenutzt zu laſſen, oder ſie erſt dann ein
zuſetzen, wenn ſie nötig werden ſollte. Die
beſte Politik iſt die, unangenehmen Lagen vor
zubeugen. Ein Abwarten würde heißen, daß
wir die gewaltige Volkskraft des Reiches tropfen
weiſe einſetzen würden, ſtatt ſie in ihrer ganzen
Gewalt zu benutzen, um den Sieg unſerer
Waffen ſo raſch und ſo gründlich wie möglich
zu ſichern. Ein tropfenweiſes Einſetzen der vor
handenen Kräfte iſt in der Kriegsgeſchichte aller
Zeiten verhängnisvoll geweſen, und wir haben
die Berechtigung, uns glücklich zu preiſen, daß
unſere Heeresleilung in dieſen Fehler nicht ver
fällt. Das Aufgebot iſt bisher
nicht weil wir zu viel Leute gehabt hätten,
ſondern lediglich, weil die Schnelligkeil der Mobil
machung durch das Aufgebot des Landſturms
bei dem vorhandenen gewaltigen Menſchen mate
rial gelitten haben würde. Jetzt iſt die Bahn
frei. Unſere Mobilmachung des Feldheeres ver
lief vorzüglich, und die Maſchinerie für die Mobil
machung des Landſturms kann ihre Arbeit be
ginnen Noch einmal Nicht Unſicherheit der
Lage zwang zu dem Aufgebot, ſondern die Pflicht,
das Erwachſen einer unſicheren Lage unmöglich
zu machen.

Der Deutſchenhaß.
Wie hat der Deutſchenhaß ſo groß werden

können, wie er ſoeben ſich in Frankreich, England
und ſelbſt in Belgien, ſowie in Rußland betätigt
hat? Namentlich die Franzoſen, dies Kulturvolk,
haben die Deutſchen drangſaliert, und die Engländer
ſind ihnen würdig zur Seite geſtanden, Und es
iſt mehr wie arg geweſen, denn auch aus anderen
Nationen kommen die lauteſten Klagen über Miß
handlung von Angehörigen in jenen Landen. Noch
ſchlimmer haben es nach wiederholten Mitteilungen

die Belgier gemacht. Sind die Belgier allein we
e gen des deutſchen Einmarſches ſo voller Wut?

Nein! Die Förderung des Deutſchenhaſſes in Bel
gien war von je eine beſonders eifrige Arbeit der
Pariſer Zeitungen, daraus erklärt ſich auch die bel
giſche Bereitwilligkeit, den ſranzöſiſchen Truppen
ihr Gebiet zum Vormarſch gegen Deutſchland zu
öffnen. Unſere Regierung und militäriſche Führung
haben ſich alſo auf höchſter Höhe gezeigt, indem ſie
das Einrücken in Belgien befahlen, das die
Miß handlungen harmloſer Deutſcher teuer wird
bezahlen müſſen. Kein Tropfen Blut brauchte um
Lüttich zu ließen. Man hat das nicht gewollt,
wohl aber wäre den Franzoſen freier Durchmarſch
durch das Land geſtattet worden. Wieder und
abermals fragen wir uns: Wie konnte der Deut
ſchenhaß ſo rieſengroß wachſen Der deutſche
Kaiſer war ſ. Zt. in Brüſſel glänzend empfangen
Das iſt alſo auch alles Lug und Trug geweſen.
Gift und Galle ſpeit man bei den Feinden und
den von ihnen beeinflußten Völkern gegen uns.
Warum Wir haben es nicht verdient. Oder iſt
der Deutſchenhaß bei unſeren Feinden aus der
Angſt vor Deutſchland entſtanden

Den großen Saal des Friedenspalaſtes in der
holländiſchen Hauptſtadt Haag ziert ein einziges
Fürſtenbild, das des Kaiſers Nikolaus von Ruß
land. Er war der Urheber des erſten Friedenskon
greſſes, er hatte die internationale Abrüſtung an
geregt, dafür iſt ihm die Ehre zuteil geworden.
Und dieſer ſelbe Kaiſer hat die Brandfackel des
Weltkrieges entzündet. Läßt die Palaſtverwaltung
das Bild nicht herabnehmen, das heute nicht mehr
am Platze iſt Und dieſer ſelbe Zar, der am letzten
Juli nachmittags noch an den deutſchen Kaiſer de
peſchiert: „Dein Dir herzlich ergebener Nikolaus,“
während ſchon am ſelben Vormittag ſeine Armee
gegen uns mobiliſiert war, hat jetzt neue falſche
Anklagen gegen uns erhoben: Nikolaus von Ruß
land hat ſich nicht entblödet zu behaupten, das
Deutſche Reich hat uns den Krieg erklärt, weil wir
unſeren ſlawiſchen Brüdern helfen müſſen Ruß-
land fing an; Rußland werden wir ſchlagen und
mit Rußland ſind wir dann fertig. Wenn es deu
ſerbiſchen Mordbrennern helfen wollte, konnte es
das ohne einen Weltkrieg tun. Ob der ZHZar, der
dieſe Schuld auf ſeine Schultern genommen hat,
das Ende auf dem Thron erlebt, ſteht dahin. Seine
Regierung erlebt es gewiß nicht

Der dritte Bundesbruder England, der „Schir
mer der Verträge“, der aber ſchon ſo viele Rechts
brüche auf dem Gewiſſen hat, hat durch den Dieb
ſtahl der auf ſeinen Werften gebauten türkiſchen
Kriegsſchiffe, ſowie die Beſetzung unſerer afrika

unterblieben,

niſchen Kolonie Togo wieder bewieſen, daß Ver
träge nur ſür Staaten da ſind, die an dem „Fehlen
der Ehrlichkeit“ leiden. Nach Kriegsſchluß wird in
der Rechtsauffaſſung der Völker eine große Korrek
tur Platz greifen müſſen. Togo war uns durch
ausdrückliche Abmachungen geſichert.

Egypten mit Deutſchland im Kriegszuſtand.
Frankfurt, 13. Auguſt. Ein römiſches Tele

gramm der „Frankf. Ztg. berichtet. Wie aus Cairo
gemeldet wird, hat der Miniſterrat Egypten mit
Deutſchland in den Kriegszuſtand erklärt und das
Land dem engliſchen Schutz anvertraut. Die eng
liſchen Streitkräfte können daher im ganzen Land
und in allen Häfen Kriegsrechte ausüben

Dieſe Meldung hat inſofern eine große Bedeu-
tung, als unſere Kreuzer, die ſich zurzeit im Mittel
meer befinden jetzt nicht mehr verpflichtet ſind, den
Suezkanal als neutrales Gebiet zu betrachten Sie
können vielmehr auch dorl ihre Tätigkeit entfalten,
was für den wichtigen engliſcheindiſchen Handel, der
durch den Kanal geht, unter Umſtänden ſehr ver
hängnisvoll werden kann. Wer hätte das jemals
gedacht, daß wir mit Egypten in einen Krieg ge
raten könnten! Dieſer Zuſtand aber dürfte deshalb
eingetreten ſein, weil Deutſchland und Oeſterreich
wie wir bereits meldeten, Widerſpruch dagegen er
hoben haben, daß England den Suez-Kanal mit
der Neutralitkät zu decken ſucht.

Ein Beamter der deutſchen Botſchaft in
Petersburg ermordet.

Ein beſtialiſcher Mord iſt, wie der „B. L.A.“
meldet, an einem bewährten Beamten unſerer bis
herigen Botſchaft in Petersburg vom ruſſiſchen Pöbel
verübt worden. Hofrat Alfred Kattner, der ſeit über
dreißig Jahren im deutſchen konſulariſchen und di
plomatiſchen Dienſt in Rußland tätig iſt, und der
bei der kürzlich erfolgten Abreiſe des Grafen Pour
tales und des übrigen Perſonals unſerer Botſchaft
in Petersburg zurückgelaſſen worden war, iſt ein
Opfer des blutdürſtigen Petersburger Mobs ge
worden. Daß dieſe empörende Bluttat vertierter
ruſſiſcher Horden möglich geweſen iſt, beweiſt den
Tiefſtand ruſſiſcher Kultur und die wahren Geſinn
ungen der dortigen Machthaber, die es nicht einmal
für nötig erachtet haben, unſerer Botſchaft und ihrem
Beamten jenen Schutz angedeihen zu laſſen, auf den
auch der Vertreter einer feindlichen Macht im Kriege
bisher Anſpruch erheben durfte
ausſtellt, iſt die mordgierige Volksmaſſe ungehindert
in das im Zentrum Petersburgs belegene Botſchafts
gebände eingedrungen, hat zuerſt den greiſen deutſchen
Beamten in beſtialiſcher Weiſe niedergemacht, die
Raume geplündert und ſodann das Palais in
Brand geſteckt. Als Polizei und Feuerwehr heran
rückten, war das Entſetzliche bereits geſchehen

Die barbariſche Hriegsſführung der Ruſſen.
Ebenſo wie ihre Kulturbrüder im Weſten

fangen jetzt auch die Ruſſen mit einer heimtückiſchen
Kriegsführung aus dem Hinterhalt an. Eine amt-
liche Mitteilung lautet:

BHerlin, 15. Aug. Dem in allen deutſchen
Gauen mit tiefſter Empörung vernommenen völker
rechtwidrigen Verhalten der belgiſchen Bevölkerung
gegen die deutſchen Truppen ſcheint ſich neuerlich
die Haltung der ruſſiſchen in den von uns eroberten
Gebieten würdig an die Seite zu ſtellen. Jn der

liſch wieder auf die eingerückten deutſchen Truppen
aus dem Hinterhalt geſchoſſen. Es iſt dies nun
mehr auf unſerer Oſtfront der dritte derartige Ueber
fall. Wie die anderen Male, ſo iſt auch in dieſem
Falle der Verluſt braver deutſcher Krieger zu be
klagen. Es wurden zwei Mann getötet und 20—30
Mann verwundet. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß es ſich um einen planmäßigen Angriff der nicht
militäriſchen Bevölkerung handelt, und der Ver
dacht beſteht daß, wie in Frankreich und Belgien,
auch in Rußland dieſe Banden mit der Regierung
in Verbindung ſtehen. Wie in Frankreich und
Belgien, werden auch in Rußland unſere Truppen
dieſer Zuſtände Herr werden und rückſichtslos ein
ſchreiten,
Das die fremden Regierungen es ſind, die ſo

die Grauen des Krieges vermehren, iſt der beſte
Beweis dafür, daß es auf eine Vernichtung Deutſch
lands abgeſehen iſt. Wenn wir dieſe Horden ins
Land bekommen hätten! Daß unſre Truppen mit
dieſen Mordbrennern rückſichtslos aufräumen, iſt
ebenſo notwendig wie ſelbſtverſtändlich.

Standrecht gegen Landesverräter im
Oberelſaß.

Müllheim (Baden), 14. Auguſt. (W. T. B.)
Der Kreisdirektor von Gebweiler bei Mülhauſen
gibt bekannt: Es iſt von Hausbewohnern auf
unſere Truppen geſchoſſen worden. Jch mache des
halb bekannt, daß jeder Beſitzer eines Hauſes, aus

Wie ſich ſetzt her

Nacht vom 14. auf den 15. Auguſt wurde in Ka

dem auf deutſches Militär geſchoſſen wird unwei
gerlich ſtandrechtlich erſchoſſen und ſein Haus in
Brand geſteckt wird.

Den Franktireurs keine Schonung.
Eine Warnung an Frankreich und Belgien.

Serlin, 14. Auguſt. (W. T. B) Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ teilt folgende War-
nungen an Frankreich und Belgien mit:

Die Meldungen der deutſchen Truppen laſſen
erkennen, daß dem Völkerrecht zuwider in Frank
reich der Volkskrieg organiſiert wird, indem Landes
ein wohner heimtückiſch auf deutſche Soldaten ſchießen.
Die deutſchen Truppen haben Anweiſung erhalten
jede feindſelige Handlung der Landeseinwohner
mit den ſchärfſten Maßregeln zu unterdrücken und
durch ſtandrechtliches Erſchießen zu ahnden. Frank
reich ſei allein verantwortlich für die Ströme von
Blut, die eine ſolche Kriegführung koſten wird. Die
belgiſche Regierung habe trotz der aufrichtig ge
meinten Anerbietungen Deutſchlands den Krieg ge
wollt und in den Kämpfen um Lüttich zahlreiche
Leute unter dem Schutze bürgerlicher Kleidung am
Kampfe teilnehmen laſſen, die auch in grauſamſter
Weiſe gegen Verwundete und Aerzte vorgegangen
ſind. Jn Antwerpen habe der Pöbel gegen Frauen
und Kinder und deutſches Eigentum barbariſch ge
wütet. Deutſchland fordere vor der ganzen geſitteken
Welt Rechenſchaft für das Blut dieſer Unſchuldigen.
Um die deutſchen Truppen vor der entfeſſelten Volks
leidenſchaft zu ſchützen, werde in Zukunft jeder nicht
zur Teilnahme am Kampf Berechtigte als Frank
tireur behandelt und ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen.

Der König von Bayern bei ſeinen
Truppen.

Münrhen, 14. Auguſt. Der König von Bayern
hat alle ins Feld rückenden Truppenteile in ihren
Kaſernements perſönlich beſucht und von ihnen Ab
ſchied genommen. Der König hielt in den Kaſerne
ments ergreifende Abſchiedsworte an die ſcheidenden
Truppen unter Hinweis auf den Ernſt der Lage für
das Vaterland. Der König ſprach die Hoffnung
aus, daß Deutſchland ruhmreicher und ſtolzer aus
dem ihm aufgezwungenen Kampf hervorgehe und

kehren ſehe.n e große deutſche Vaterland ſei ſein letzter

Wunſch an ſeine Armee Kör iAnſprachen mit Hochrufen auf Kaiſer und Reich.

Belgiſche Kanonen in Deuſchland.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt Es iſt

allbekannt und hat ſchon manchen Lärm im Par
lament und Preſſe Belgiens gemacht, das ſeit
Jahren eine Anzahl allerſchwerſter Feſtungskanonen
ſür Rechnung des belgiſchen Staates bei Krupp
beſtellt, angefertigt und bezahlt worden ſind. Dieſ
Kanonen ſtehen bei Krupp ſeit lange auf Lager
und konnten vom Beſteller noch nicht ab genommen
werden, weil bisher nicht mit den Arbeiten für die
Aufſtellung der mächtigen Geſchütze begonnen wer
den konnte, Belgien aber auch keinen Unterbring
ungsort für die wertvollen Kanonen beſitzt. Da
wird ſich nun wohl Deutſchland dieſer koſtſpieligen
und gegenwärtig ſo nützlichen Spielſachen anneh
men müſſen.

„Wir wollen uns ſatteſſen.“
Wie es bei den ruſſiſchen Soldaten ausſieht,

lehrt folgende Epiſode, die dem „Berl. LokalAnz.“
berichtet wird: Eine ruſſiſche Reiterabteilung ſprengt
heran gegen eine deutſche Truppe, die bereit iſt, den
Feind zu empfangen. Aber der ruſſiſche Offtzier,
der die Kavallerie befehligt, reitet weit voraus und
ſchreit ſchon aus großer Entfernung „Nehmt mich
und meine Leute gefangen Wir wollen uns bloß
ſatt eſſen Die Ruſſen wurden gefangen genom
men, und der Offizier ſprach weiter die bezeichnen
den Worte: „Wir wiſſen überhaupt nicht, für was
wir kämpfen. Wir verhungern alle, wir ſtänden
am liebſten auf eurer Seite. So wie ich und meine
Leute, denken alle ruſſiſche Soldaten.“

Was die Franzoſen über die Einnahme
Lüttichs erfahren.

Das offizielle franzöſiſche Nachrichtenbureau,
die „Agence Havas“, tiſcht folgende Lügen auf

Lüttich ſei gar nicht gefallen, dagegen ſeien die
Deutſchen über die Moſel zurückgejagt worden,
nachdem ſie 20000 Tote auf der Wahlſtatt zurück
gelaſſen hätten. Weiter wurde erzählt, die Deutſchen
hätten um einen Waffenſtillſtand gebeten, und die
Franzoſen, die bereits über Namur hinaus vorge
rückt ſeien, marſchierten in Eilmärſchen auf die
deutſche Grenze zu. 500000 Engländer ſeien den
Deutſchen in die Flanke gefallen. Weiter berichtet
man, eine belgiſche Reiterdiviſion habe eine deutſche

daß Bayern bald ſiegreich ſeine Druppen zurück
Treue Pflichterfüllung gegen den Kaiſer

Der König ſchloß ſeine
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Ulanenbrigade überfallen und bis auf den letzten
Säbel vernichtet. Prinz Georg, ein Neffe des Kaiſers,
ſei an der Spitze ſeines Regiments gefallen. Schließ
lich berichten die franzöſiſchen Tartarims, in der
Nähe von Baſel erwarte man efne große Schlacht
und franzöſiſche Vorpoſten ſeien bereits bis zum
Schwarzwald vorgedrungen, kurz die Deutſchen
ſtänden vor einem gewaltigen Debacle und der
bisherige Verlauf des Krieges ſei bereits der An
fang vom Ende.

Genau wie 1870, da wurde von den Franzoſen
ebenſo dreiſt gelogen.

Jtalien von England und Frankreich um
worben.

Die Haltung Jtaliens im gegenwärtigen Moment
entſpricht ſeiner gleich nach Kriegsausbruch unzwei
deutig abgegebenen Neutralitäts-Erklärung, die,
wie man annehmen darf, bei unſeren Feinden
Mißfallen erregt hat. Aus dieſem Grunde ver
ſuchen jetzt Frankreich mit allerlei leeren Ver
ſprechungen nnd England mit nvch draſtiſcheren
Mitteln, die italieniſche Regierung aus dieſer kor
rekten Stellungnahme herauszudrängen. Man wird

ruhig abwarten können, ob dieſes einer Großmacht
gegenüber ungewöhnliche Beginnen in Rom auf
Erfolg zu rechnen hat.

Geſangene auf dem Truppen
Uebungsplatz Senne.

Münſter (Weſtf.), 15. Aug. Wie der „Münſter
iſche Anzeiger“ mitteilt, ſind auf dem Truppen
Uebungsplatze Senne bei Paderborn etwa 4000
belgiſche Kriegsgefangene eingetroffen. Sie werden
zu Chauſſeearbeiten verwendet. Unter den Ge
fangenen iſt 47 belgiſchen Offizieren gegen Ehren
wort eine freiheitlichere Behandlung zugebilligt
worden, ſo z. B. die Einnahme der Mahlzeiten in
Hotels. Ein franzöſiſcher Offizier, der auf Patrouille
bei Saarburg gefangen wurde, weigerte ſich, ſein
Ehrenwort zu geben und wird daher ſtreng, wie
alle anderen Gefangenen, bewacht.

Den deutſchen Kriegern!
Mit Gott ins Feld zu Kampf und Streit
Jhr tapfern deutſchen Degen!

Mit Gott hinein! Er ſei's Geleit
Auf allen euren Wegen!

Und toſet laut das Schlachtgewühl
Nur Mut! Euch winkt ein hohes Ziel

Mit Gott muß es gelingen!

Für den Kaiſer, für das Vaterland,
Für Weib und Kind gilt's Leben;
Den Degen heraus s Gewehr zur Hand,
Gott möge ſtets Sieg euch geben
Und wird entſetzlich des Krieges Graus,
Zagt nicht! Denn in der Heimat zu Haus,
Wird für Euch ja alle gebetet!

Wenn auch von Oſt, von Weſt, von Norden,
Die Feinde ringsrum drohen;
Du Deutſcher, ſteh feſt vor den wilden Horden,
Laß Begeiſt'rung zum Himmel auflohen!
Mit Gott auf den Feind zu jeder Zeit
Fürs Vaterland zum Sterben bereit
Gott ſchirme euch tapferen Kriegern.

Frieda Lemanowicz.
z. Zt. Greifenberg Pomm.

t

Fokales und Provinzielles.
Keine Geldnot. Das Reichsbank- Direktorium

daß jedermann gegen
Verpfändung von Wertpapieren oder geeigneten
Kaufmannswaren Geld erhalten kann. Weiter
iſt von verſchiedenen Großbanken erklärt worden,
daß die Gefahr einer Geldknappheit bei den deut
ſchen Banken in keiner Weiſe beſtände. Die hei

miſche Bankwelt ſei im Gegenteil außerordentlich
ſtark gerüſtet Eine Menge Wechſel befindet ſich in
den Portefeuilles der Banken, die außerdem über
ſo große Kaſſenbeſtände verfügen, daß die Zahl-
ungsfähigkeit unſerer Großbanken unter allen Um
ſtänden geſichert iſt. Jm Zuſammenhang mit der
gegenwärtigen politiſchen Beunruhigung iſt in
weiten Kreiſen des Publikums die Neigung hervor
getreten, die Noten der Reichsbank (lautend auf
I00, 50 und 20 Mark) in Gold umzutauſchen, da
kleinere Geichäftsleute die Annahme der Noten viel
fach ablehnen. Der Zweck dieſes Verſuches iſt nicht
recht erſichtlich, denn die Noten der Reichsbank
haben nach der Novelle zum Bankgeſetz vom 1.
Juni 1909 die Eigenſchaft eines geſetzlichen Zahl
ungsmittels. Sie müſſen alſo von jedermann eben
ſogut in Zahlung genommen merden wie Gold
und Silber und zwar zum vollen Nennwert.

Obſthaumpflege durch Volkaſchullehrer. Die
königliche Regierung kann an Volksſchallehrern Bei
hilfen gewähren zur Anſchaffung guter für die ört

lichen Verhältniſſe paſſender Obſtbäume ſowie zur

Anlegung von Obſtgärten. Anträge auf Gewährung
ſolcher Beihilfen ſind unter Darlegung der Art und
des Umfanges der beabſichtigten Anpflanzung durch
die Hand der Kreisſchulinſpektion einzureichen.

Heimatſchutz und Bahnverwaltung. Auf Anregung
des Thüringer Verkehrsverbandes wird die Eiſenbahn
verwaltung an den Thüringer Eiſenbahnſtrecken die alten
hölzernen Schneeſchutzanlagen nach und nach beſeitigen
laſſen, da dieſe einen häßlichen Anblick gewähren und die
Landſchaftsbilder verunſtalten. Dafür ſollen dann Beton
mauern errichtet werden, die mit Schlinggewächſen und
Strauchwerk bepflanzt werden ſollen. Dieſe Betonſchutz
anlagen, die dauerhafter und auch feuerſicherer ſind,
werden dann faſt nicht mehr zu ſehen ſein. Dieſe Maß
nahmen der Eiſenbahnverwaltung werden in gang
Thüringen mit großer Genugtuung begrüßt.

Jugendpflege und Schwimmſport. Die Ortsaus
ſchüſſe für Jugendpflege haben in dieſem Sommer viel
fach ein neuartiges Tätigkeitsfeld betreten. Dort, wo
wohl Waſſer vorhanden iſt, Badeanſtalten aber fehlen,
haben die Ortsausſchüſſe eine fühlbare Lücke in der
Jugendpflege ausgefüllt und, meiſt mit Unterſtützung der
Gemeinden, eigene Badeanſtalten errichtet. Es ſoll da
durch der Jugend nicht nur Gelegenheit zum Schwimmen
und Baden geboten werden, man will ſie auch von dem
oft mit großer Lebensgefahr verbundenen wilden Baden
abhalten. Gegen einen mäßigen Eintrittspreis werden
dieſe Badeanſtalten auch der übrigen Bevölkerung zur
Verfügung geſtellt.

Krieg und Vergnügungen. In der Reichshauptſtadt
haben wohl die Vergnügungen leichter Art, die im Leben
Berlins einen ſo breiten Raum einnehmen, hier und da
eine gewiſſe Einſchränkung erfahren. Aufgehört haben ſie
aber keineswegs, und es drängt ſich die Frage auf, ob es
dem Ernſt der Zeit, in dem wir leben, entſpricht, wenn
Tanzlokale und Tingeltangel der verſchiedenſten Rang
ſtufen ihre Pforten auch heute noch bis in die tiefe Nacht
hinein in derſelben Weiſe geöffriet halten, als läge das
Vaterland nicht in dem größten Kriege, den es je geführt
hat, als ſähen nicht unszählige ſeiner Söhne draußen vor
dem Feinde dem Tode entgegen. Die Frage aufwerfen
heißt ſie verneinen, und ausgelaſſene Vergnügungen
werden auf das öffentliche Empfinden ſicherlich noch
verletzender wirken, wenn ſich erſt, wie das in dem
Rieſenkampf ja gar nicht ausbleiben kann, die Trauer
um liebe Angehörige auf ſo manche Familie herab
geſenkt hat. Das bezieht ſich auch auf dieſe und jene
Theatervorſtellung, die man jetzt noch angekündigt ſieht;
tolle Poſſen ſind wenig am Platze, wenn der ganze Ernſt
des Krieges ſpricht. Und auch das Geld, das für ein
Ubermaß an Luſtbarkeiten gusgegeben wird, kann für be
drängte Angehörige ins Feld gesogener Familienväter, für
Kranke und Verwundete heute wahrlich beſſer angewendet
werden. Die patriotiſche Geſinnung, die ſich beim deutſchen
Volke jetzt in ſo erhebender Weiſe überall kundgibt, wird

ſo darf wohl erwartet werden guch beim Ver
anſtalten und Genießen öffentlicher Vergnügungen das
richtige Maßhalten lehren. Gewiß, es findet bei dieſen

Veranſtaltungen eine Attzahl von Menſchen ihr Brot, auf
deren Erwerbstätigkeit Rückſicht zu nehmen iſt, und es
wird Erholungsbedürftigen die Gelegenheit, ſich auf
zufriſchen, gern gegönnt werden; aber auch bei Luſtbarkeiten
kann dem Ernſt der Zeit Rechnung getragen werden, und
bei allſeitigem guten Willen wird ſich der rechte Weg dasu
ſchon finden laſſen.

Prettin, 14. Auguſt Geſtern wurden ea. 150
Strafgefangene von Luckau nach der Strafanſtalt
Lichtenburg überführt. Vermutlich ſollen die dor
tigen Räume zur Unterbringung von Kriegsgefan
genen verwendet werden.

Wittenberg. Der Schriftſetzer Albert Ache,
welcher zuletzt in den Sprengſtoffwerken Reinsdorf
arbeitete, nahm in der freien Elbe bei Kleinwitten
berg ein Bad. Da A. des Schwimmens kundig
war, ſo glaubten ſeine Begleiter, 2 Arbeitskollegen
und 4 Soldaten, daß er tauche, mußten aber ſehr
bald inne werden, daß er, jedenfalls infolge eines
Schlaganfalles, untergegangen und ertrunken war.
Die Leiche wurde in der Flur Apollensdorf gelandet.

Apolda, 13. Auguſt. (Schwer heimgeſucht.)
Jm benachbarten Flurſtedt ſcheuten die Pferde des
Landwirts Hugo Feldrappe. Dabei geriet der 64
jährige Mann unter ſein Geſchirr, und er wurde
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. Der
Unglücksfall betrifft die Witwe um ſo ſchwerer,
weil ſoeben die beiden einzigen Söhne zu den
Waffen gerufen wurden.

Waldheim, 14. Aug. Jnfolge Pilzvergiftung
ſtarben im hieſigen Krankenhauſe von der in der
Albertſtraße wohnenden Arbeiterfamilie Walther
die Mutter und 2 Kinder im Alter von 8 und 7
Jahren. Der Vater ſcheint davonzukommen, wäh-
rend das Befinden des dritten, 14 jährigen Kindes
ebenfalls ſehr ernſt iſt.

Zenlenroda, 10. Auguſt. Eine betriebsfertige
Bahn, die nicht eröffnet werden kann! Ein ganz
eigenartiges Schickſal waltet über der neuerbauten
Bahnſtrecke von Zeulenroda Bahnhof nach Zeulen
rodaStadt. Nachdem die Einweihungsfeierlichkeiten
wiederholt verſchoben und ſchließlich endgültig auf
den 15. Auguſt feſtgeſetzt worden waren, hat jetzt
der Gemeindevorſtand die Feſtlichkeiten angeſichts
der ernſten Kriegszeiten aufgeſchoben. Aber auch
die ſtille Eröffnung kann nicht ſtattfinden, da die
ſächſiſche Staatsbahnverwaltung zur jetzigen Kriegs
zeit weder Beamte noch Wagenmaterial ſtellen kann.

Beſtrafung wegen Verletzung des Hriefge-
heimniſſes. Ein Lehrer in Bitterfeld fand am
4. Mai ſeinen Steuerveranlagungsbeſcheid, den ein
Polizeibeamter nach dortiger Gepflogenheit zuſam-
men mit den Beſcheiden für die übrigen Hausbe

wohner beim Hauswirt abgegeben hatte, erbrochen
in ſeinem Briefkaſten vor. Er ſchloß, daß der
Hauswirt das Schriftſtück aus Neugier geöffnet
habe, um über das Einkommen des Lehrers Nä-
heres zu erfahren. Der Hauswirt gab auf Befra
gen zu, den Umſchlag abgelöſt zu haben. Der
Lehrer ſtellte Strafantrag wegen Verletzung des
Briefgeheimniſſes. Das Bitterfelder Schöffengericht
fand den Hausbeſitzer dieſes Vergehens ſchuldig
und verurteilte ihn zu 50 Mk. Geldſtrafe Hier
gegen legte er Berufung ein mit der Begründung,
er habe den Steuerbeſcheid nur verſehentlich geöff-
net. Die Strafkammer hielt jedoch die Erklärungen,
die er hierfür zu geben bemüht war, nicht für
glaubwürdig. Jmmerhin erreichte er, daß ſeine
Strafe auf 25 Mk. herabgeſetzt wurde.

Suntes Allerlei.

O Wehrbeitrag. Uber die Zeit der Entrichtung des
Wehrbeitrags herrſcht vielfach Unklarheit. Das erſte
Drittel des Wehrbeitrages iſt ſpäteſtens binnen drei
Monaten nach Zuſtellung des behördlichen Beſcheides zu
entrichten. Da ſehr vielen Perſonen dieſer Beſcheid erſt
im Laufe der Monate Juni oder Juli zugeſtellt worden
iſt, ſo haben dieſe den Betrag erſt im September bzw.

Oktober zu entrichten.
O Der allerjüngſte Kämpfer Deutſchlands. Dieſer

Tage iſt in Cuxhaven auf ſeinen dringenden Antrag als
jüngſter Soldat der Kaiſerlichen Marine (überhaupt unſerer
gangen Wehrmacht!) der 15 Jahre alte Finkenwärder
Hermann Hraker eingeſtellt worden. Er iſt der Sohn
eines auf See gebliebenen Finkenwärder Hochſeeſiſchers.

Der Krieg und die Ausländerei. Unſer Krieg mit
England und Frankreich hat den deutſchen Geſchäftsleuten,
die ihre Firmenſchilder mit franzöſiſchen und engliſchen
Jnſchriften verunzierten, einen kräftigen Stoß verſetzt.
Auf einmal haben ſie erkannt, daß die Ausländerei, die
ſie bisher getrieben, recht läppiſch war. Alle die grandes
maisons, Louyres, Piccadillys, Old Englands verſchwinden
wie mit einem Zauberſchlag. Der Jnhaber eines Berliner
Geſchäfts in der Friedrichſtraße, das bisher Old England
firmierte, ließ Plakate drucken, auf denen er mitteilt, daß
er es als guter Patriot für eine Schmach halte, ſeine
Firma noch fernerhin gewiſſermaßen unter den Schutz
Englands zu ſtellen. Beſſer wäre geweſen, er hätte es
niemals getan. Die Sucht vieler deutſcher Kaufleute,
ihrem Laden durch ein franzöſiſches oder engliſches Firmen
ſchild einen vermeintlich vornehmen Anſtrich zu geben,
iſt unpatriotiſch, iſt undeutſch. Warum nennt ein Berliner
ſein „Café Piccadilly“ erſt heute Vaterland Mögen die
deutſchen Kaufleute auch nach dem Kriege ihre vaterländiſche
Geſinnung ſchon äußerlich dadurch beweiſen, daß ſie die
Ausländerei aus ihren Firmenſchildern für immer ver
bannen und auch hierin gut deutſch bleiben.

o Eßt Schwarzbrot! Das bayeriſche Miniſterium des
Jnnern erläßt einen Aufruf, wegen Wegfalls der aus
ländiſchen Weizenzüfuhr und zur Erzielung einer richtigen
Mehlausbeute im Jnlande ſich jetzt ſchon an Schwarzbrot
anſtatt des Weißbrotes zu gewöhnen,

S Untergang eines öſterreichiſchen Dampfers. Der
Dampfer „Baron Gautſch“, der Luſſin Grande auf dem
Wege nach Trieſt verließ, iſt auf dieſer Fahrt geſunken.
130 Perſonen wurden gerettet. Zwanzig Tote ſind ge
borgen worden.

Die Zahl der an Bord des Dampfers befindlichen
Perſonen einſchließlich Beſatzung betrug 300. Die Ge
retteten ſind gegenwärtig in Pola und werden mit nächſter
Gelegenheit nach Trieſt gebracht werden.

Der Schädelturm von Niſch. Jn Niſch, das gegen
wärtig Serbiens Hauptſtadt iſt, befindet ſich eines der
merk würdigſten und berühmteſten Denkmäler des Balkans:
der Schädelturm. Er würde von einem kürkiſchen Paſcha
im Jahre 1809 erbaut zur Erinnerung an einen Sieg
über die Serben. Seinen Schmuck bildeten die Schädel
der erſchlagenen Feinde. Er enthielt damals 1200 Schädel.
Aber die Pyramide wurde von Jahr zu Jahr kleiner,
weil die Beſucher ſich einzelne Schädel als Andenken mit
nahmen, und der letzte kleine Reſt wurde ſchließlich in
chriſtlicher Erde beſtattet, als Serbien ſeine Selbſtändig-
keit errang. Jetzt iſt der Schädelturm leer, nur ſeine
Mauern und die von König Alexander errichtete Sühne-
kapelle erinnern an den türkiſchen Sieg von einſt.

Vom Hriegshumor. Einem Kleiderfabrikanten in
einer weſtdeutſchen Jnduſtrieſtadt ging eine Karte folgen
den Jnhaltes zu: „Mache eben eine Rußlandreiſe, will
dem Zaren einen Anzug anmeſſen; ſchicken Sie bitte ge
drängte Kollektion!“ Ein luſtiger Landwehrmann ſchreibt
an das Bürgermeiſteramt Benrath: „Da ich morgen zu
einer äußerſt wichtigen Verhandlung mit der Firma
Nikolaus und Poincarée auf unbeſtimmte Zeit verreiſen
muß, bitte ich um Stundung der demnächſt fällig werden
den Steuern bis zu meiner Rückkehr.“
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e eEpraut s Patent
Kücrkenfutter

und Hundekuchen
e J. G. Fritzſche.

oder

wit Original Veck
Einrichtungen zurFrischhaltung er eangemite

Zu Originalpreisen zu haben bei:

J. G. HRollmig's Sohn.Alleinverkauf S Annaburg.

tet Dotter'sKrampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in
S wenigen Tagen.Viele Dankſchreiben Langjähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles anderewertloſe Nachahmungen. Flaſche

75 Pf. ächt zu haben in der

Briedr. Kühne,

Apotheke Annaburg.

t wor dem Zahnzſehen

9 ist unnötig,weil meine itoragons Methode eine Betäubung darstellt, die
in jeder Hinsicht zufrieden stellt. Zahlreiche Anerkennungen.

Hervorragenden Künstl. naturgetreuen modernen
festsitzenden Zahnersatz.
Kautschuekhrücke (Gaumenloser Zahnersatz) D. R.-Patent.

Goldplomben, Kronen, Porzellan Gebisse ete.

Schmidt's Zahn- Praxis
Messen, nahe Bahnhof

Sprechst. 9—-6, Mittw. u, Sonnt. 9--12. 91.

H
SKall- ung e e

O. Schwarze, Annahurg
Drogen u. Farben Handlung.

BolusPulver, rot, à Pfd. von 20 Pfg. an,
Kalkblau, A Pfd. von 30 Pfg. an,

Wandgrün, Engliſch Rot, Frankfurt. Schwarz,
Ultramarinblau, Schlemmkreide, Tafel Leim,
MetallOcker, Chromgelb, Oelgrün, Bleiweiß,
BleiMennige, LeinölFirniß, garant. rein

Gips und diverſe Sorten Pinſel,

r

e

I omtobucher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeitB, Buchdruckerei.

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts, Militär und
Marinedienſtes. Mil Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dre ger
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,Suaheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Ehineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

C. A. Hoch's wenDresden u. Leipzig.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.,
hollänch. Mileh- un Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annabung-

Tilſiter Käſ Käſe,

wieder friſch eingetroffen,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Garlshba der
Kaſffee-CGewürz

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

renAnnaburg.

Dienstag, den 18. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr
findet im „Goldenen Anker“ (J. G. Hollmigs Sohn) eine
Versammlung ſtatt, zu welcher alle Mitglieder ohne Aus
nahme dringend hierdurch eingeladen ſind. Auch diejenigen
Mitglieder, die noch nicht im Beſitz ihrer Mitgliedskarte ſind,
werden dringend gebeten, zu erſcheinen. Ferner ſind einge
laden alle Diejenigen, die dem Vaterländiſchen Frauen Verein
beizutreten gewillt ſind.

Wir hoffen, daß die Beteiligung im Intereſſe der guten
Sache eine zahlreiche ſein möge.e e Der Vorſtand.

Ah
Knahen-Anzüge,

ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

e werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quell Anma burg
Maſchinen
GEentrifugen-

Wepus Terpentin-
e Benzin-Seife

in Riegeln zu 25 Pfg.,

Tadlellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.

tehltfen. J. G. Fritzſche

in diverſen Sorten, ſowie
feinſtes Rüböl

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Zur Wäſcherei
empfehle

ſämt e tikel
in prima

Vitrolim,
beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

gutschuſcstem
joder Art liefert e

HERM. STEINBSE 88
Buchdruckerei

e

Es wirdtäglich ge ſchrotet,
grob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

anerkannt bestes, in jeder Be-
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